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1 Bevölkerung
Geringe Bevölkerungsabnahme

Am 30. Juni 2007 lebten in Niedersachsen rund 7,987
Millionen Einwohner (vgl. Tabelle 1.1). Im Vergleich
zum Stichtag des Vorjahres sind dies 9 781 Personen
oder gut 0,1 Prozent weniger. Im Vergleichszeitraum
(2. Halbjahr 2005/1. Halbjahr 2006) war die Bevölke-
rungszahl um lediglich 8 985 Personen gesunken.
Erstmalig in der Geschichte Niedersachsens hatte die
Bevölkerung vom Juni bis Dezember 2004 sowie im
Zeitraum Mai bis September 2005 die 8 Mio.-Grenze
überschritten. Seitdem ist ein Bevölkerungsrückgang
zu verzeichnen. Auch im Betrachtungszeitraum konn-
te das Geburtendefizit von etwa 16 800 Personen
nicht durch den Wanderungsgewinn von rund 7 000
Personen ausgeglichen werden.

Erneut weniger Geburten

Mit gut 64 500 Kindern wurden in dem Betrachtungs-
zeitraum (2. Halbjahr 2006/1. Halbjahr 2007) 2,0 Pro-
zent weniger als im Vergleichszeitraum (65 900 Kin-
der) geboren. Auf 1 000 Einwohner kamen damit 8,1
Lebendgeborene. In Deutschland wurden in dem Be-
trachtungszeitraum 671 900 Kinder geboren (im Ver-
gleichszeitraum: 661 400 Geburten). Auf Bundesebe-
ne war  damit ein  Anstieg von  knapp 1,6  Prozent zu 

verzeichnen. Auf 1 000 Einwohner gerechnet kamen
ebenfalls rund acht Geburten.

Sterbefälle fast unverändert

In den Standesämtern Niedersachsens wurden im Be-
trachtungszeitraum 81 400 Sterbefälle und damit 0,2
Prozent weniger als im Vergleichszeitraum registriert.
Bezogen auf die Bevölkerungszahl starben nahezu
gleich viele Personen: Auf 1 000 Einwohner kamen
wie im Vorjahr 10,2 Gestorbene. – In Deutschland ist
die Anzahl der Verstorbenen mit 820 200 gegenüber
dem Vorjahr um 11 000 (oder 1,4 Prozent) gestiegen.
Die Sterblichkeit in Deutschland lag bei 10,0 Gestor-
benen auf 1 000 Einwohner.

Geburtendefizit: 16 800 Personen

Die seit Beginn der 70er Jahre zu verzeichnende negati-
ve Bilanz der Geburten und Sterbefälle setzte sich wei-
ter fort1). Im Betrachtungszeitraum wurde ein Gebur-
tendefizit von gut 16 900 Personen registriert. Gegen-
über dem Vorjahreszeitraum entspricht dies einer Stei-
gerung von 7,2 Prozent. Auf Bundesebene hat sich das
Defizit um 0,3 Prozent auf 148 300 Personen erhöht.

1) Der 1997 verzeichnete Geburtenüberschuss in Höhe von 1 949 Personen
bildet da eine Ausnahme.
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Natürliche Bevölkerungsbewegung
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1) Durchschnittliche Jahresbevölkerung. - 2) Basis Volkszählung 1987. - 3) Einschließlich Gebietseingliederung aus Mecklenburg-Vorpommern (Amt Neuhaus). - 4) Gebiet weist eine durch
Bestandskorrektur bedingte Bevölkerungsveränderung auf.- 5) Bevölkerungsstand am 30.06.2007.
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Geringere Säuglingssterblichkeit 

Die Säuglingssterblichkeit ist im Betrachtungszeitraum 
gegenüber dem Vergleichszeitraum leicht gesunken. Die 
rohe Säuglingssterbeziffer1) liegt bei knapp 4,4 (vor-
läufiges Ergebnis; Vergleichszeitraum: 4,6). Ende 1975 
war die Säuglingssterblichkeit mit 20,0 über viermal und 
1984 mit 9,8 mehr als doppelt so hoch. Im inter-
nationalen Vergleich liegt die Säuglingssterblichkeit – sie 
wird auch als Indiz für den medizinischen und hygien-
ischen Standard eines Landes angesehen – bei den 
Ländern mit den niedrigsten Werten. 

Zahl der Eheschließungen erneut gesunken 

Im Betrachtungszeitraum wurden in Niedersachsen mit 
ca. 37 100 Paaren erneut weniger als im Vergleichs-
zeitraum (40 300) getraut (vgl. Schaubild 1.a). Wie in den 
Vorjahren kamen rund fünf Eheschließungen auf 1 000 

                                                          

Einwohner. Auch auf Bundesebene setzte sich die rück-
läufige Entwicklung fort. Die Zahl der Eheschließungen ist 
um 6,2 Prozent auf 358 100 gesunken. 

Wanderungsgewinn bleibt nahezu gleich 

Die Bilanz der Wanderungen über die niedersächsische 
Landesgrenze weist für den Betrachtungszeitraum rund 
185 000 Zuzüge und 178 000 Fortzüge auf. Mit rund 
7 000 Personen ist der Wanderungsgewinn damit zum 
Vergleichszeitraum nahezu unverändert geblieben. Er 
ergab sich vor allem aus den Zu- und Fortzügen über die 
Grenze des Bundesgebietes. Insgesamt wurde hier ein 
positiver Wanderungssaldo von knapp 13 600 Personen 
ermittelt (2005/2006: 21 900). Aus der Wanderungs-
verflechtung Niedersachsens mit anderen Bundesländern 
resultierte dagegen ein Wanderungsverlust in Höhe von 
6 500 Personen (2005/2006: 15 000). 
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1.a Lebendgeborene, Gestorbene und Eheschließungen 1970 bis 2006 

Geburtenüberschuss

Geburtendefizit

Lebendgeborene 

Gestorbene

Eheschließungen

Anzahl

1) Im ersten Lebensjahr Gestorbene bezogen auf 1 000 Lebendgeborene.
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Wanderungen mit anderen Bundesländern

Wanderungen über die Grenzen des Bundesgebietes*
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1.b Zuzüge nach und Fortzüge aus Niedersachsen 1970 bis 2006
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*1970 bis 1990 einschließlich DDR und Berlin (Ost). 
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Die Wanderungsbewegung zwischen Niedersachsen und 
den übrigen Bundesländern wurde bisher erheblich von 
der Sekundärwanderung3) der Spätaussiedler überlagert. 
Dieser Personenkreis wird seit April 1994 in den Auf-
nahmeeinrichtungen melderechtlich erfasst4). Das ge-
änderte Verfahren führte zu einer erheblichen Zunahme 
der Zuzüge über die Bundesgrenze sowie der Fortzüge in 
andere Bundesländer (vgl. Schaubild 1.b). Die Zahl der 
Zuzüge nach Niedersachsen über die Grenzen des Bun-
desgebietes stieg von 94 100 (1993) um 61 Prozent auf 
151 300 (1994). Der Wanderungsstrom erreichte 1995 
mit 158 100 Zuzügen einen Höhepunkt und nahm bis 
1998 kontinuierlich ab. Danach erhöhte sich die Zahl 
wieder und erreichte im Jahr 2001 einen neuen 
Höchststand von 158 250 Zuzügen. Der Hauptgrund dafür 
ist in der Tatsache zu sehen, dass seit Herbst 2000 das 
Lager Friedland (Landkreis Göttingen) die bundesweit 
einzige Erstaufnahmeeinrichtung für neu ankommen-
de deutsche Aussiedler ist. In den nachfolgenden Jahren 

ist die Zahl der Spätaussiedler kontinuierlich gesunken. 
Von den im Betrachtungszeitraum registrierten 72 200 
Zuzügen über die Bundesgrenze nach Niedersachsen 
kamen rund 7 700 Spätaussiedler über Friedland. Das 
entspricht einem Rückgang von etwa 9 200 Spät-
aussiedlern gegenüber dem Vorjahreszeitraum (16 900 
Personen).

Bedingt durch die erneute melderechtliche Erfassung 
der Spätaussiedler ab 1994 erhöhte sich ebenfalls die 
Zahl der Fortzüge in andere Bundesländer. Zwischen 
1993 und 1994 ist ein Anstieg von 99 100 auf 139 800 
Fortzüge zu verzeichnen (+ 41 %). Im Jahr 2001 
erreichten die Fortzüge einen Höchststand von 197 200 
Personen. Die Anzahl sank danach stetig ab. Im Be-
trachtungszeitraum zogen rund 119 500 Personen aus 
Niedersachsen in andere Bundesländer. Im Vergleichs-
zeitraum lag die Zahl der Fortzüge bei ca. 127 200 
Personen.

3) Wanderung von der Gemeinde der Erstaufnahmeeinrichtung in die Gemeinde des aufnehmenden  Bundeslandes. 
4) Ähnlich war es bereits von 1989 bis 1992 hinsichtlich der Aussiedler in den niedersächsischen Aufnahmeeinrichtungen. Zwischen Oktober 1992 und März 1994

unterblieb dort allerdings die melderechtliche Erfassung.


